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Bekanntmachung.
Diejenigen Gemeinde und Gutsvorfſtände, welche

die zur nächſtjährigen Veranlagung erforderlichen
Formulare von der Druckerei des hieſigen Kreis
blatts beziehen wollen, erſuche ich den Formular-
bedarf und zwar:

Staatsſteuerliſte (Titelbogen)
desgl. (Einlagebogen)

Perſonen-Verzeichniſſe (Titelbogen)

desgl. (Einlagebogen)
Staatsſteuerrolle (Titelbogen)

desgl. (Einlagebogen)
bis ſpäteſtens den 22. d. Mts., direkt
bei der Expedition des Kreisblattes an
zumelden.

Die Formulare werden bis zum 28. d. Mts. von
der KreisblattDruckerei geliefert.

Merſeburg, den 15. Oktober 1897.
Der Vorſitzende der Veranlagungs-

Kommiſſion.
3873 Graf d'Haußonville.

FahnenNagelung im Zeughaus.
Berlin, 17. Oktober.

Heute fand in der Ruhmeshalle des Zeughauſes
die feierliche Nagelung der neuen Fahnen ſtatt,
welche dem erſten und zweiten Bataillon des 5. Garde
Regiments, dem Garde-Grenadier-Regt. Nr. 5 und
den Regimentern 146 bis 152, 154 bis 161, 163
bis 167, 189 bis 170, 76, 91 und 162 verliehen
werden ſollen. Die Fahnen, welche ſeitens des Kriegs
miniſteriums dem Kommandanten des Zeughauſes
überliefert worden waren waren armeekorpsweiſe,
in ſich nach den Nummern rangirt, auf gedeckten
Tiſchen niedergelegt. Kurz vor 10 Uhr verſammelten
ſich im Lichthofe des Zeughauſes die hier anweſenden
Mitglieder des Königlichen Hauſes, die im Gardekorps
dienenden hier anweſenden Prinzen aus regierenden
deutſchen Häuſern, zum Theil mit ihren Gemah-
linnen, das Allerhöchſte Hauptquartier, die anweſen-
den Generaladjutanten, Generäle à la suite, und
Flügeladjutanten der Reichskanzler der Kriegs
miniſter der Chef des Generalſtabes der Gouver-
neur und Kommandant von Berlin, die komman-
direnden Generale des Gardekorps, des 1. bis 11.,
und des 14. bis 17. Korps, die Regimentskomman-
deure der betheiligten Truppentheile, und die Um-
gebungen Jhrer Majeſtäten und der prinzlichen Herr-
ſchaften. Um 11 Uhr erſchienen, von Wildpark-
ſtation kommend, Se. Majeſtät der Kaiſer in Ge-
neralsuniform und Jhre Majeſtät die Kaiſerin,
ſowie die vier älteſten Prinzen, von denen der Kron
prinz, Prinz Eitel Friedrich und Auguſt Wilhelm die
Uniform des 1, GardeRgts., und Prinz Adalbert die
Uniform eines Unterlieutenants zurSee angelegt hatten.
Die Herrſchaften begaben ſich alsbald in die
Ruhmeshalle, wo an der Spitze jeder Fahne die
betreffenden Kommandeure, am anderen Ende je ein
Lieutenant und ein Unteroffizier von jedem Bataillon
Aufſtellung genommen hatten. Der Kaiſer ſchlug
bei jeder Fahne den erſten Nagel ein, es folgten die
Kaiſerin, die Prinzen und Prinzeſſinnen, der Reichs
kanzler, der Kriegsminiſter, der Chef des General
ſtabes, die direkten Vorgeſetzten und die Komman
deure der Regimenter, die kommandirten Lieutenants
und Unteroffiziere. Nach 11 Uhr war die Feier
beendet und die Majeſtäten begaben ſich nebſt dem
Kronprinzen und dem Prinzen Eitel Friedrich in
das Akademiegebäude zur Beſichtigung der Modelle
des Bismarkdenkmals.

Fahnenweihe.
Berlin, 17. Oktober.

Bei prächtigem Wetter entwickelte ſich heute Vor
mittag im Herzen Altberlins, auf der Strecke vom
Denkmal Friedrichs des Großen bis zum Luftgarten

eig glänzend-feierliches militäriſches Schauſpiel, die
Weihe der 63 neuen Fahnen von Regimentern des
Gardekorps (des 1. und 2. Bataillons des 5. Garde
Regts. und des GardeGrenadier Regts. Nr. 5)
und des 1. bis 11. und 15. bis 17. Armeekorps.

Vor dem Denkmal war ein Feldaltar errichtet,
umgeben von Trophäen, Trommelpyramiden und
Blattpflanzen, flankirt von zwei Seſchützen, am
Denkmal hatten die Trompeterkorps des Regts,
Gardes du Corps und das Garde KüraſſierRegt.,
hinter demſelben die Hauptkadetten- Anſtalt Auf-
ftellung genommen. Jn zwei langen Reihen zogen
ſich Truppenabtheilungen der Berliner, Potsdamer,
Charlottenburger, Spandauer und Lichterfelder
Garniſonen mit ihren Muſikkorps und ihren Fahnen.
Sämmtliche Truppen waren im Parade-Anzug
erſchienen, die Jnfanterie war in Kompagniekolonnen
aufmarſchirt. General-Major von Keſſel, Komman
deur der 1. Garde-JnfanterieBrigade, befehligte
die Parade. Am Altar hatte ſich die Militär-
geiſtlichkeit eingefunden, darunter der evangeliſche
und der katholiſche Feldprobſt der Armee und der
evangeliſche Garniſon Pfarrer Goens, während der
weitere Halbkreis um den Altar ſich allmählich mit
einer glänzenden Verſammlung füllte.

Es erſchienen die hier anweſenden Prinzen des
Königlichen Hauſes und die im Gardekorps
dienenden Prinzen aus regirenden deutſchen Häuſern,
das Hauptquartier, die General- Adjutanten,
Generäle à la suite und Flügel- Adjutanten, der
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, der Kriegsminiſter
Generallieutenant von Goßler, der Chef des
Generalſtabes General der Kavallerie Graf von
Schlieffen, der Gouverneur von Berlin General
der Kavallerie Graf von Wedel, der Kommandant
von Berlin, Generalmajor von Natzmer, die
kommandirenden Generale der obengenannten Armee-
korps, die RegimentsKommandeure der betheiligten
Truppentheile, die Umgebungen Sr. Majeſtät und
der Prinzen, ferner die Generalität und Admiralität
und die fremdherrlichen Offiziere.

Eine gewaltige Menſchenmenge hielt den freige-
gebenen Theil der Bürgerſteige und die anſtoßenden
Straßen beſetzt, neben dem Opernhauſe waren
Tribünen errichtet, auch die große Freitreppe des
Opernhauſes war von Zuſchauern dicht beſetzt,

J. M. die Kaiſerin hatte ſich vom Potsdamer
Bahnhof aus in das Palais Kaiſer Wilhelms I. be
geben und erſchien mit dem Prinzen Oskar und
ihrem Gefolge auf dem großen Balkon. Die hohe
Frau trug ein lichtgrünes Kleid und ein Pelzcape,
unter dieſem das Band des ſchwarzen Adlerordens.
Um 10 Uhr verkündeten die Hochrm fe des Publikums
das Nahen des Kaiſers. S. Majeſtät, in Generals-
uniform mit den Abzeichen des 5. GardeRegts. und
dem Bande des Schwarzen Adler-Ordens, erſchien
zu Pferde vom Königlichen Schloſſe her, begleitet
vom Generaloberſt Graf von Walderſee, den
Generaladjutanten General von Hahnke und General
von Pleſſen und den Flügeladjutanten Oberſt Graf
von Klinkowſtröm und Major von Böhn. Die
Truppen präſentirten. Der Kaiſer ritt bis zum
Altar vor, begrüßte die Geiſtlichen mit Handſchlag
und hielt dem Altar gegenüber. Gleichzeitig war
aus dem Zeughauſe die Leibkompagnie des 1. Garde-
Regts. mit der Muſik und den neuen Fahnen heraus
geſchwenkt; unter den Klängen des York'ſchen
Marſches rückte die Kompagnie quer vor den Altar
während der wehende Wald der 63 Fahnen, deren
friſche weiße, rothe, gelbe und blaue Farben weithin
leuchteten ein nach dem Altar hin offenes Viereck
bildete. Die vier älteſten kaiſerlichen Prinzen waren
bei der Kompagnie eingetreten. Der Kronprinz
kommandirte den erſten Zug der Fahnenträger.

Die Feier begann mit dem Gebet zum Zapfen
ſtreich, geblaſen von den Trompeterkorps, worauf
Pfarrer Goens Gebet und Weiherede hielt. Als

der Tafel

der Geiſtliche nunmehr den Wetiheakt vollzog, ſenkten
ſich die Fahnen und vom Luſtgarten her dröhnten
33 Salutſchüſſe. Die Trompeterkorps blieſen eine
Strophe des Liedes: „Wir treten zum Beten.“

Hierauf hielt der Kaiſer zur Uebergabe der neuen
Fahnen eine kurze Anſprache an die Truppen, zog
den Degen und kommandirte ſelbſt das Präſentiren
als erſtes Honneur für die neuen Feldzeichen. Wie
decum rauſchten die Klänge des Präſentirmarſches.
Als die Wirbel verhallt waren und die Truppen
Gewehr über genommen hatten, ri t Generaloberſt
Graf Walderſee vor und dankte im Namen der
Armee Sr. Majeſtät. Er ſchloß mit einem Hurrah
auf den Kaiſer, welches, von den Truppen kräftig
aufgenommen, donnernd wiederhallte. Die Kapellen
intonirten die Nationalhymne.

Der Kaiſer reichte dem Grafen Walderſee, ebenſo
Goens die Hand. Die Truppen formirten ſich zum
Parademarſch, der vom Luſtgarten her vor ſich
ging. Die neuen Fahnen waren gegenüber dem
Denkmal der Kaiſerin Auguſta vor der Univerſität
aufgeſtellt, vor denſelben hielt der Kaiſer, neben ihm
die Suite. Der Parademarſch erfolgte in Kompagnie-
Kolonnen. Die kaiſerlichen Prinzen traten bei der
Leibkompagnie ein, marſchirten mit derſelben vor-
über und begaben ſich ſodann auf ihre Plätze, neben
Sr. Majefſtät. Die neuen Garderegimenter führten
ihre neuen Fahnen bereits im Parademarſch mit,
Als auch die Leibbatterie defilirt war, brachte eine
Batterie des Lehrinfanterie-Bataillons die neuen
Fahnen der auswärtigen Truppentheile ins Zeughaus
zurück. Auf einen Wink des Kaiſers traten die Prinzen
in die heranrückende Leibkompagnie, welche die alten
Fahnen der Berliner Regimenter geleitete, ein, und
der Kaiſer ſelbſt ſetzte ſich an die Spitze derſelben,
um ſie ins Schloß zu führen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 17. Oktober.
Heute Nachmittag 6 Uhr fand im weißen Saale
des hieſigen Königlichen Schloſſes eine Tafel
ſtatt, zu welcher etwa 130 Einladungen ergangen
waren, u. A. auch an die Kommandeure der Regi-
menter, welche neue Fahnen erhalten haben. Bei

ſaß S. M, der Kaiſer rechts von J.
M, der Kaſerin, weiter rechts folgten S. K. H.
Prinz Joachim Albrecht von Preußen, die Ober-
hofmeiſterin Gräfin von Brockdorff, S. D. Prinz
Albert zu Schleswig-Hollſtein, Hofdame Fräulein
von Gersdorff, W. Geh.-Rath Dr, von Lucanus,
General Graf von Wedel, Oberſtallmeiſter Graf
von Wedel u. A., links von J. M. der Kaiſerin
hatten Platz genommen S. K. H. Prinz Friedrich
Wilhelm von Preußen, Hoſdame Gräfin v. Keller
General v. Hahnke, Hausminiſter v. Wedel, Oberhof
marſchall Graf A. zu Eulenburg, General
von Pleſſen u. A. Gegenüber den Majeſtäten
ſaß Generaloberſt Graf Walderſee, zu deſſen Seite
der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe und General
Graf von Haeſeler, ferner kommandirende Generale
und die fremdherrlichen Offiziere. Auch der evan
geliſche Feldprobſt Dr. Richter und der katholiſche
Feldprobſt Dr. Mömann waren geladen.

Die „Bezugsvereinigungderdeutſchen
Landwirthe“ hat, nachdem zunmehr ſeit dem
Beitritt der Schleſiſchen und des Trieriſchen Bauern
vereins alle großen Einkaufsor aniſationen dem
Syndikate angehöcen, geſterz hier einen Ausſchuß
von zehn Mitgliedern gebildet. Zum geſchäfts-
leitenden Vorſitzenden wurde der Geheime Re
gierungsrath Ha as Offenvach vom „Allgemeinen
landwirthſe aftlichen Genoſſe ſchaftsverbande“ ge
wählt, Ferner gehören dem Ausſchuſſe an das
Mitglied des Reichstags Dr. Schultz Lupitz von
der „Landwirthſchaftsgeſellſchaft“, Dr, Röſicke

R(Hofnachrichten.)
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vom „Bund der Landwirthe“, Anwalt Rexerodt
vom „Neuwieder Genoſſenſchaftsverband“, Landes-
ökonomierath Winkelmann vom „Weſtfäliſchen“
und Landtagsabgeordneter Dasb ach vom „Trie
riſchen Bauernverein“. Ueber die gemeinſamen Ein
kaufsbedingungen pro 1897,/98 und eventuelle Re
preſfivmaßregeln wurde volle Uebereinſtimmung erzielt.

Die heutige Schlußſitzung der Leprakon-
fe ren z ſtellte deren Ergebniſſe feſt, nämlich 1) der
VLeprabaci us iſt der wahre Krankheitserr ger; 2)
der Menſch iſt der alleinige Träger des Bacillus;
3) Lepra iſt eine anſteckende, aber nicht vererbliche
Krankheit 4) die Abſonderung der Kranken iſt
würſchenswerth unter Verhältniſſen, wie in Nor
wegen, empfiehlt ſich Zwangsabſonderung. Die
Verſamm'ung nahm kei letzterem Punkte einen ent
ſprechenden Antrag Hanſens an. Schlußworte
ſprachen Profeſſor Dr. Virchow, Oberſtabsarzt
Kirſchner und Namens des Kultusminiſters Direktor
Köhler vom Reichsgeſundheitsamt.

Das Staatsminiſterium trat heute
Nachmittag 2 Uhr im Dienſtgebäude Leipziger Platz
unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Fürſten
zu Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen.

Der Vorſtand der brandenburgiſchen Lan d
wirthſchaftskammer hat nunmehr den Haupt-
theil der Schriftſtücke, die er in der Börſen frage
mit den Behörden gewechſelt, zur Kenntniß der der
Kammer apgeſchloſſenen landwirthſchaftlichen Ver
eine gebracht. Bezüglich des Reichskanzlererlaſſes
vom 22. Juni d. J. hat ſich der Kammervorſtand
dagegen ausgeſp rochen, die auf den jetzigen Märkten
erzielten Preiſe als Grundlage für die allgemeine
Preisfeſtſtellung zu benutzen. Auf den jetzigen
Märkten finde z. Z. überwiegend nur der Verkehr
der kleinen Produzenten mit den Händlern ſtatt;
jene kleineren Geſchäfte aber beträfen meiſt nur ge
ringwerthige und deßzhalb auch billiger bewerthete
Waare, ſo daß derartige Marktberichte nur allzu
oft ein falſches Bild von dem eigentlichen und fak-
tiſchen Preisſtande gewähren. Die Schaffung großer
Märkte, auf denen auch größere Produzenten ihr
Getreide verkaufen können, ſei allerdings von Be
deutung, ſetze aber die ſchon ſeit Jahren verſprochene
Schaffung einer Marktordnung für derartige Märkte
voraus. Jm Allgemeinen verweiſt der Vorſtand auf
die von den Landwirthſchaftskammern geſchaffene Cen
tralſtelle für die Preisfeſtſtellungen, die nach ſeiner Mei
nung allen Anforderungen ſchon jetzt genüge, undbetont,
daß mit dieſer Einrichtung die Reichsbehörden kaum
erfolgreich in Konkurrenz treten könnten. Zum
Schluß ſpricht ſich der Vorſtand für Einführung
eines Deklarationszwanges für Geſchäfte in inlän-
diſchem Korn aus. Zum Gutachten des Satiſtiſchen
Amts wird ausgeführt, daß der Vorſtand in Ueber
einſtimmung mit dem Amt das Gewicht als eines
der weſentlichſten Merkmale für die Qualität der
Waare anſieht und empfiehlt, das Lieferungsgewicht
mit der Maßgabe beizubehalten, daß für Roggen
das von den Proviantämtern feſtgeſetzte Normal-
gewicht von 31,5 Kilogramm für Neuſcheffel zu
Grunde gelegt wird. Jm Uebrigen empfiehlt der
Vorſtand nur zwiſchen „gut“ und „mittel“ zu
unterſcheiden, die Qualität „gering“ aber von der
Notirung auszuſcheiden, bezw. „fein“, „gut“ und
„mittel“ auseinander zu halten. Dem Landwirth-
ſchaftsminiſter endlich gegenüber betont der Vorſtand
die Nothwendigkeit, daß bei der Zuſammenſetzung
der Marktkommiſſionen die Möglichkeit einer Ma
joriſirung der Landwirthſchaft entſchieden ausge-
ſchloſſen werden müſſe, und verwahrt die Vertreter
der Land wirthſchaft ſodann gegen die Forderung,
ein derartiges Amt, das die größten perſönlichen
und geſchäftlichen Opfer fordere, ohne Entſchädigung
auch nur ihrer Unkoſten ausüben zu ſollen. Endlich
verlangt der Vorſtand Ausdehnung der zu treffen-
den Maßnahme auf alle, nicht blos auf „öffentliche“,
Märkte.

Jm Disziplinarverfahren gegen v. Tauſch,
welcher nach Berlin zurückgekehrt iſt, haben nun
mehr die Vernehmungen begonnen. Zum Unter
ſuchungsführer wurde der Rath beim Polizeipräſi
dium Dieterici ernannt.

Königsberg, 16. Oktober. Das Mitglied
des Herrenhauſes Alexander von Dreßler, Ritter
gutsbeſitzer auf Willkiſchken, iſt heute hier geſtorben.

Darmſtadt, 16. Oktober. Jn Gegenwart
des Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland des
Großherzogs und der Großherzogin von Heſſen,
der Prinzeſſin Ludwig von Battenberg, des Prinzen
Wilhelm von Heſſen, des Erbprinzen von Sachſen
Koburg und Gotha und der Prinzeſſin Aribert von
Anhalt fand heute Nachmittag 2 Uhr die feier
liche Grundſteinlegung der griechiſchen
Kapelle ſtatt. Die Bauſtelle war feſtlich ge
ſchmückt, insbeſondere war ein Kaiſerzelt errichtet,
innerhalb deſſen der feierliche Akt vollzogen wurde.
Als erſter Geiſtlicher fungirte Protopresbyter
Janiſchew von Wiesbaden. Das Gefolge und der
Hofſtaat der Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften
wohnte der Feier bei.

Köln, 16. Oktober. Die „Kölniſche Zeitung“

meldet aus Kandia: Die Lage wird immer ver
wickelter, die herrſchende Erregung wird immer
größer. Angeſichts des wachſenden Elends ſendet
S ambul die doppelte Quantität Getreide zur Ver
theilung an die nothleidenden Türken, die mit
großer Sorge dem Winter entgegenſehen, Auch die
Aufſtändiſchen im Jnnern der Jnſel haben große
Sorge; ſie bereiten eine Denkſchrift an die Groß-
mächte vor, worin ſie erklären jeden Beſchluß an
zunehmen. Gerüchtweiſe verlautet von der Ab-
tretung Kretas an eine der Großmächte, die allen
Schwierigkeiten ausweichen ſoll.

Frankreich.
Chalons-ſurMarne, 17. Oktober. Auf

einem Bankett der „Aſſociation republicaine de
Chalons“, welches geſtern Abend zu Ehren Leon
Bourgeois' hier ſtattfand und an dem gegen
500 Perſonen darunter etwa 40 Deputirte und
Senatoren, theilnahmen, ſagte Bourgeois, als
er in ſeiner Rede auf die Lage Frankreichs gegen
über dem Auslande, zu ſprechen kam, das Wort
„Allianz“ ſei in Petersburg vom Zaren und dem
Präſidenten Faure feierlich wiederholt worden.
Das ganze Land habe tiefe Freude empfunden, als es
galt, daß das Einvernehmen, auf das alle Patrioten
und alle der Sache des Rechts und der Billigkeit
getreuen Herzen vom erſten Tage an ihre Hoffnungen
geſetzt hätten, ſo geheiligt und beſiegelt worden ſei,
Redner erinnerte daran, daß alle Regierungen ſeit
dem Jahre 1890 im gleichen Sinne an dem ge
meinſamen Werke gearbeitet hätten, das ein Uater-
pfand für die Einigkeit aller guten Bürger und der
Keim für jede legitime Entwickelung der Größe des
Vaterlandes ſei. (Beifall.)

Jtalien.
Florenz, 17. Oktober. Heute Nachmittag kam

es hier nach dem Begräbniß eines So zialiſten,
des Buchdruckers Vannucci, zu Unruhen als
die Polizei eine ſozialiſtiſche Fahne entfernen
wollte. Mehrere Verhaftungen wurden vorge-
nommen. Während des Tumults ſtürzte der
Polizei Brigadier Mancini zu Boden und ver
ſtarb kurz darauf infolge eines inneren Bluter
guſſes.

Griechenland.
*Athen, 17. Oktober. Miniſterpräſident Zaimis

bat die Mitglieder der Kontrollkommiſſion dringend,
in Erwartung der baldigen Ankunft der noch nicht
hier eingetroffenen Mitglieder, mit den vorbereitenden
Sitzungen zu beginnen.

Lokales.
(Beiträge für den loealen Theil find uns willkommen
Mittheilungen ditten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, 18. Oktober.
Herr Poſteleve Klammer iſt von Schkeuditz

nach hier verſetzt worden.
Militäriſches. Der Kaiſer hat die vorläufige

Einführung einer neuen Turnvorſchrift für die
berittenen Truppen, die im Entwurf vom Kriegs
miniſterium vorgelegt war, angeordnet. Bis zum
1. September nächſten Jahres ſollen dann die
General-Kommandos und das Militär-ReitJnſtitut
an den Kriegsminiſter berichten, wie ſich die Vor
ſchrift, namentlich bezüglich der als Vorübung für
die Ausbildung im Reiten geltenden Uebungen, be
währt hat, und ob für die endgültige Einführung
eine Vervollſtändigung nothwendig iſt.

Zuſchlagskarten. Wie uns von amtlicher
Seite mitgetheilt wird, ſcheint eine von den
preußiſchen Staatseiſenbahnen im Jntereſſe der
Reiſenden im Vorjahre getroffene Einrichtung noch
wenig bekannt zu ſein. Falls nämlich ein Reiſender
mit einer direkten Perſonenzugskarte ſtreckenweiſe
einen Schnellzug benutzen oder im Schnellzuge
in eine höhere Wagenklaſſe übergehen will, ſo
braucht zur Löſung der tarifmäßig erforderlichen
Zuſchlagskarten nicht mehr der Fahrkartenſchalter
aufgeſucht zu werden, was häufig mit Umſtändlich
keiten verknüpft iſt, ſondern der Zugführer des
Schnellzuges verabfolgt dieſe Zuſchlagskarten. Wir
verfehlen nicht, unſere Leſer hierauf aufmerkſam zu
machen.

Jm Nebel. Geſtern Abend gegen 6 Uhr
fing ein dichter Nebel an ſich auszubreiten und
man konnte, wie man zu ſagen pflegt, kaum die
Hand vor den Augen ſehen. Die Laternenlichter
warfen nur einen ſchwachen Schimmer in die neblige
Atmoſphäre und die Paſſanten auf den Straßen
mußten einige Vorſicht anwenden, um ſich nicht
„anzurempeln“. Jrgend welche Zwiſchenfälle, die
der Nebel verurſacht hätte, ſind uns nicht bekannt
geworden.

Der Verein ehemaliger Kampfge-
noſſen hielt geſtern Abend im „Kafino“ ſein 8.
Stiftungsfeſt ab. Die Mitglieder nebſt ihren An
gehörigen und Freunden hatten ſich außerordentlich
zahlreich eingefunden, ſo daß kaum noch ein be
ſcheidenes Plätzchen im Saale zu haben war. Das
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer brachte der
Vorſitzende des Vereins, Herr Reſtaurateur

Waſſermann, aus. Eine Reihe humoriſtiſcher
Vorträge in gebundener und ungebundener Rede
muſikaliſche und geſangliche Produktionen wechſelten
mit einander ab und hielten die Anweſenden hef
heiterſter Stimmung. Zum Schluß folgte das
übliche Tänzchen, welches ſich bis in die frühen

m p MDer Firma Merſeburger Maſchinen,fabrik und Eiſengießerei B. Herrich
So. hier wurde vom Preisrichteramt der

SächſiſchThüringiſchen Jnduſtrie- und Gewerbe
Ausſtellung zu Leipzig 1897 für ihre ausgeſtellte
Turbine die filberne Ausſtellungsmedaille zuerkannt

Teichfiſchen. Nachdem bereits geſtern Nach
mittag das Waſſer des Gotthardsteiches ſtellenweiſe
abgelaſſen worden war, begann es heute früh ö Uhr
an der „grünen Linde“ reſp. am Ufer des Teiches
in der Nähe dieſes Wirthshauſes, lebendig zu werden
Die Fiſcher bereiteten ſich in aller Frühe vor auf
den großen Fang, den ſie heute thun wollten. Um
67 Uhr nahm das eigentliche Fiſchen ſeinen An-
fang, Zwei Fiſcherkähne arbeiteten ſich durch den
Schlamm hindurch bis zu den Stellen, wo no
größere Waſſertiefen anzutreffen waren, und
dort wurden nun die Netze ausgebreitet und
die Fiſche alsdann hineingetrieben die zap-
pelnden Fiſchlein wurden nunmehr erbarmunge-
los in die Kähne geſchüttet, und nun ging's
mit der ſchweren Laſt zurück an's Ufer, wo die
Floßthiere zunächſt vom Schlamm gereinigt und
dann in ſüßes Waſſer geſetzt und gereinigt wurden,
Dieſe für die Fiſcher gewiß recht mühſelige, aber

auch recht lohnende Arbeit dauerte eine Stunde,
Es wurden gefangen. Hechte, Schleie, Karaufchen,
Rothfedern und einzelne Forellen, von erſteren wog
keiner unter 2 Pfund, ſämmtlich waren 2ſömmrige
Exemlare. Die Fiſchernte betrug ungefähr 3009 Stück,
r bis 6 Centner Satzkarpfen blieben im Teiche
zurück.

Provinz und Umgegend.
Lauchſtädt, 17. Oktober. Der Ligqueur-

und Eſſigfabrik von Feldmann und Kogmp.
(Jnhaber A. Wunſch) iſt auf der Sächſ. Thüring.
Jnduſtrie und Gewerbe Ausſtellung in Veipzig die
ſilberne Medaille zuerkannt worden.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 14. Oktober. Der vormalige Beſitzer und Chef

redakteur der Leipziger Gerichtszeitung“ Salo Werner
wurde am 21. Juni d. J. vom hieſigen Landgericht wegen
ſchwerer Urkundenfälſchung, vollendeten und verſuchten Betruges
zu zwei Jahren und drei Ronaten Gefängniß verurtheilt, Von
den damals zur Aburtheilung gelangren Betrugs fällen mußte
ein ſolcher zum Nachtheil des Fräulein Ciara N. abgetreunt
werden, weil die Zeugin ſich in Paris befand. Die Verhand
lung über dieſen Fall fand nun jetzt ſtatt. Werner war be
ſchuidigt, Ende November v. J. Fräulein Clara N. einen
Schein über 21 Meininger 7 Guldenlooſe, ſowie 32 ſerhiſche
Tabakslooſe, 4 öſterreichiſche, 4 ungariſche, 4 italieniſche rohe
Kreuzlooſe, 11 Zehalirelooſe und ebenſoviel Barlettalooſe über
je 100 Lire abgeſchwindelt zu haben, um ſich durch deren Ver
kauf Mittel zu beſchaffen ſeine dringendſten Schulden zu he
zahlen. Nach umfaſſender Beweisaufnahme wurde die Urtheils-
verkündung auf heute vertagt. Das Urtheil erkannte Werner
auch in dieſem Falle des Betruges für ſchuidig er erhielt eine
Zuſatzſtrafe von ſechs Konaten Gefängniß.

Vermiſchte Rachrichten.
Leipzig, 17. Oktober. Von dem Mörder der Wittwe

Hoß fehlt bis jetzt jede Spur. Auf die Ermittelung derſelben
iſt eine Belohnung von 109) Mark geſetzt.

Königsberg i. Pr., 16. Oktober. Jn der Zuckerfabril
Tapian wurden durch ſiedenven Zuckerſaft zwei mit
Reparaturen beſchäftigte Schlofſer, Pawlowsky und Wagernagel
derart verbrannt, daß ſie ihren Verletzungen erlagen. Den
Vehörden iſt Anzeige erſtattet worden.

München Gladbach, 16. Oktober. Bei dem Bau
der Kirche in Amern ſtürzte heute eine Thurmmauer
ein. Zwei Arbeiter wurden getödtet, einer ſchwer
verletzt.

Brüſſel, 16. Oktober. Der Großgrundbeſitzer Banden
abee le wurde auf ſeinem Gute von einer Räubkerbande über
ſallen und ermordet. Es ſind 70,009 Fraues in baarem Gelde
geraubt. Jn Spaa wurde ein Spieler Namens Bonivair,
der in der dortigen Spielbank eine große Summe gewonnen
hatte, auf dem Heimwege ermordet und beraubt. Die Lache
wurde in einen See geworfen. Der Mörder iſt bisher nicht
ermitteit,

Newyork, 17. Oktober. Während der geſtrigen Abend
vorſtellung im Opernhauſe zu Cincinnati ſtürzte plötzlich
die Decke ſammt der darüber befindlichen Kuppel ein. Drei
Zuſchauer im Parterre wurden getödtet, zwölf andere tödtlich
viele andere leicht verletzt.

Rom, 16. Oktober. Der Beſitzer des Hotels Quifſiſang
und deſſen Tochter ſiud des Junwelendiebſtahls im
Werthe von 75 000 Francs am Grafen Murawjew nunmehr
überführt.

London, 16. Oktober. Auf der Schiffsbanwerft von
Seott und Kompagnie in Greeuich wurden mehrere Ge
bäude und werthvolle Maſchinen vom Feuer zerßört.
Der Schaden beläuft ſich auf 309 000 Mk.

Havanungh, 17 Oktober. Der Küſtendampfer „Triton“
iſt an der Nordküſte der Provinz Pinar del Rio geſcheidert.
Mit Einſchluß der Soldaten und der aus 30 Perſonen be
ſtehenden Schiffsmaanſchaft ſollen ſich über 209 Perfonen an
Bord befunden haben. Nach einem weiteren Telegramm ſind
ſämmtliche Jnſaſſen ertrunken, und zwar die Schiffemannſqalt,
100 Paſſagiere und 77 Soldate im Ganzen 203 Menſchen
Auein gerettet worden iſt ein Kommiſſar und 1 Paffagier.

Par 17. Oktober. Aus Grenoble wird gemeldet,
der Maſſenmörder Vächer geſtand bisher 11 Luſtworde zu.
Der Unterſuchungsrichter beſchloß, Vacher irr enärztlich unter
ſucht zu laſſen.
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Nummer 245. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr, Sonntagsblatt“, Dienſtag, den 19. Oktober.
Berlin, 16. Oktober. Die Verhaftung eines

großen“ Buchmachers, des in Sportkreiſen außer
ordentüch bekannten Eugländers Mr. J. M. Reader, er
folgte geſtern gegen Schluß der Rennen in aller Stille auf
ber Carlshorſter Bahn. Der elegante Fremde legit imirte ſich
dem Gendarmen gegenüber als Mr. Reader aus London und
weigerte ſich, der Anordnung des Beamten Folge zu geben,
da er als Engländer der deutſchen Gerichtsbarkeit nicht unter
ſtehe. Auch einige auf dem Totaliſatorplatz anweſende
Perſönlichkeiten, die hohe Engagements bei dem Siſti. en
eingegangen waren, ſuchten den Gendarm zur Freigabe des
Gefangenen zu bewegen. Der Beamte erklärte jedoch, auf der
Verhaftung beſtehen und eventuell gewaltſam die Ueberführung
Readers zunächſt nach dem Klubzimmer bewirken zu müſſen.
R. folgte nunmehr nach dem bezeichneten Raum, wo zunächſt
die bei dem Buchmacher vorgefundenen Baarmittel in der Höhe
von 6000 Mk. beſchlagnahmt wurden. Jn dem Programm
Readers, in welchem dieſer ſeine Auftraggeber bei den
einzelnen Rennen verzeichnet hatte, fanden ſich die Namen ſehr
hekaunter Sportßmen zum Theil mit recht beträchtlichen Summen
verzeichnet. Ein bekannter Wetter und Berliner Reunſtalbefſitz er
war z. B. für geſtern Nachmittag Engagements in der Höhe
von 20 000 Mk. eingegangen. Der Geſammtumſatz Readers
würde ſich nach Ausweis des beſchlagnahmten Prozramms
für geßern auf mehr als 5000 M. belaufen haben, wenn
die Verhaftung nicht erfolgt wäre. Reader wurde uach dem
Polizeipräſtdium am Alexaaderplatz gebracht. Er iſt Beſitzer
eines der größten engliſchen Wetibureaux und regelmäßiger
Gaſt auf allen größeren Reanplätzen ſeiner Heimath wie des
Kontinents.

Telegramme und letzte Nachrichten.

Gent, 18. Oktober. (Wolff's Tel.) Groß-
Senſation erregt die Verhaftung des Direktors der
großen Wollfabrik, Belem. Derſelbe vergiftete
ſeine 22 jährige Frau, um ſeine Geliebte heirathen
zu können.

Brüſſel, 17. Oktober. Wolff's Bur.) Auf
der Chauſſee Alſemberg ereignete ſich ein furcht
bares Unglück. Eine Schaar von Radfahrern
überfuhr mehrere Spaziergänger. Der Radfahrer
Bergmaun und zwei Spaziergänger wurden getödtet,
mehrere andere Radfahrer wurden verwundet.

Danzig, 18. Oktober. (Wolff's Bur.) Geſtern
früh iſt in Langfuhr bei Danzig der junge Schrift-
ſteller Arthur Dix im Duell mit einem Huſaren-
offizier gefallen. Näheres liegt bisher nicht vor.

17. Oktober. Die
daß der

Frankfurt a. M., 1
Nachricht der „Frankfurter Zeitung,“

Kapellmeiſter Hecht vom Bockenheimer Huſaren
Regiment kriegsgerichtlich zu zwei Jahren Feſtung
und zur Degradation verurtheilt ſei, entbehrt der
thatſächlichen Grundlage.

Halifax, (Neuſchottland) 17. Oktober. Der
Ort Windſor, 45 Meilen nordweſtlich von Hali
fax, iſt durch eine Feuersbrunſt faſt ganz zerſtört
worde;t. Das Feuer brach um Mitternacht in dem
Geſchäftsviertel aus, und der heftig wehende Wind
trug die Funken nach allen Richtungen,
Achtel der Stadt liegt in Trümmern, alle Kirchen,
die öffentlichen Gebäude, die Banken und faſt alle
Geſchäftshäuſer ſind niedergebrannt. Dr'itauſend
Perſonen ſind obdachlos.

New York, 17. Oktober. Nach den letzten
Depeſchen aus Havannah hatte der Dampfer
„TDriton“ außer der Schiffsmannſchaſt '00 Paſſa-
giere, darunter zwei Militär und zwei Marine
Beamten, 77 Soldaten und einen Kommiſſar, welcher
ſammt einem Paſſagier allein gereſtet wurde, an
Bord

Briefkaſten der Redaktion.
Auswärtiger Anonymus. Das unſerer

Expedition durch eine hieſige Annoncen Expedition
aufgegebene Jnſerat können wir nicht aufnehmen,
weil die näheren Verqältniſſe daraus nicht erſicht-
lich ſind. Weshalb hüllen Sie ſich in Anonymität
Treten Sie doch mit Jhrem Namen hervor oder
fehlt es Jhnen dazu an Muth? Wenn Sie einen
Begriff vom Weſen der Redaktion und eine Ahnung
davon hätten, wie vorſichtig ein Redakteur ſein muß,
ſo hätten Sie uns das Jnſerat nicht geſandt, denn
es enthält öde, banale Schimpfworte, die beleidigen-
der Natur ſind. Nehmen Sie einmal an, Ver-
jenige, welcher getroffen werden ſoll, ſei ein höchſt
achtbarer, ehrenwerther Mann, während der wirk-
liche Urheber des Jnſerats nichts ſei, als ein hohler
Emporkömmling, der ſich mit fremden Geldern bläht,
der Welt Sand in die Augen zu ſtreuen verſiteht,
wegen unlauteren Wettbewerbs beſtraft iſt, kurz ſo

Sieben

eine Art Barnum! und nun verſetzen Sie ſich
in die Lage des Rebakteurs, der ſolch' einem
feinen Schwindler, wollen wir einmal ſagen

zu An Angriff auf eine achtbare Perſönlichkeit
verhelfen ſoll! Das geht nicht! Treten Sie doch
mit Jhrem Namen hervor!

Dentsche Fonds.
16. Oktober 1897

Deutsehe Reichs- Anleihe 4 102,80 bardo. do. S 102.89 Bdo. do. 3 96,90 bePreussisehe Staatsanleihe 102,90
do. do. 3 160280do. do. 132 67,40 0Ptfandbriete, Sächsische

do. do. s 9149 5Rentenbrief, Säehsiseher 4 103,90 G
Wetterbericht des Freitsdlatces.

19. Oktober: Milde, neblig, Tags über meiſt heiter.

Die verehrlichen Vereine, welche eine
Beſprechung ihrer Verſammlunge

Feſtlichkeiten u. ſ. w. im „Kreisblatt“ wünſchen
bitten wir, Einladungen, bezw. Eintrittskarteg
an die Redaktion zu ſchicken, es wird alsdann
un in geeigneter Weiſe darüber referict

r

V Trauer 3 h gn I z n e e dine ca h
Aus dem Geſchäftsverkehr.

bis 5.85 p. MNet.Foularcd Seide 95 Pf. japaueſiſche, chineſiſche
2c. in den neueſten Deſſins und Farden, ſowie ſchwarze, weiße
und farbige Herueberg Seide vou 75 Pf. bis 18,65 p.
Met. in den modernen Geweben, Farben und Oeſſins,
An Privae porto und ſteuerfrei ins Haus. Muſter um

geyend. (3736G. HennebergsSeidentabriken(k u k. Het.)ürich,

arantirt Z. cG Seidenstofſo,
Sammte, Plüſche u. Velvets liefern direlrt

2 an Private. Man verlange Muſte
Von Etten Keusser, Crefeſd

e u hh Fabrik und Handlung.
Verantwortlich für den textlichen Theil: Rud. Heine;

für Jnſerate und Reclamen: Fritz Stücker,
Beide in Merſeburg.

Weil ich kinderlos verkaufe ich mein

nahe Stadt, 5 Min. von der Bahn-
halteſtelle gel.

Gut enth.l 240 WMorg.
meiſt, Rübenbod., in 1 Plan am Gute,
mit maſſ. Geb., leb. u. tot. Jnv.

Milchverkauf als heopreiswerth für 78,000 Mark h
bei Anzahlung. Zu h r
Wilh. Dennig Deſſau, Bismarckſtr. 13. be mir

Wilhelm Grosse, aus

F. ein Transport
7

zum Verkauf.
Louis Nürnberger.

Mittwoch, den 20. ds, Mts., ſteht Die Dampf- zärberei
u. chemiſche Waſchanſtalt

Simmenthaler eZuchtbullen
agende Ferſen, ſprung fähige Bullen

ad lijährige Ninder
FHanx W rn

Gotthardtſtraße 40,
empfiehlt ſich zum chemiſch Reinigen von
Damengarderoben aller Art, ſpeziell
Ballkleidern in den empfindlichſten
Farben, vollſtändig ungetrennt mit allem
Beſatz, als auch von Stickereien
Decken, Tüchern, Teppichen u.

Schuhmachermſtr., Breiteſtr. 5,
empfiehlt alle Arten

Schuh u. Stiefelwaaren
zu billigſten Preiſen.

Als einen bewährten Stiefel bringe
die Marke

Goodyear Welt-Waare
in empfehlende Exinnerung,

Anfertigung nach Maaß unter

Be
x

x
P. F.

Den geehrten Einwohnern von Merſeburg und Um-
5 gegend empfehle ich bei ihrem Beſuche in Halle a. S., mei

2 in der Geiſtſtraße Nr. in der Nähe der alten Promenade
gelegenes, neu eröffnetes

J Dlumengeſchäft I. Ranges
Garantie guten ög W t
Reparaturen ſchnell und dauerha edatehe t [3822 98 aufs Wärmſte und halte mich in

Die Schuhbeſoh! Anſtalt
t E. Moen de, e n
liefert Herrenſoblen mit Abſatzen
2.25 Mk., Damenſoblen m. Abſätzen
1.60 Mk., für Kinder bedeutend
billiger aus nurguiem Kernleder.

Auf Wunſch kann darauf ge-
wartet werden. 3694

Zu verkaufen
1 ſehr gut erhaltenes ta elförmiges

Ia Vier.3877 Dammſtraße A.

Se
Ausführungen von feineren Bindereien

9 bei ſoliden Preiſen und ſchnellſter Bedienung be

Hochachtungsvoll

Bernharci OChSe,
Geiststrasse Nr. 15.,

in der Adler-Apotheke-

L Halteſtelle der Pferdebahn. S
77

ſtens empfohlen.

dergl. Herrengarderoben, ſpeziell
Winterüberzieher und Mäntel
werden gereinigt als gefärbt, wie neu
hergeſtellt.

Durch Neueinrichtungen bin ich im
Stande, nur das Beſte zu liefern, be
deutend billiger als jede auswärtige
Färberei,

Preſſen und Decatiren von
neuen als auch von getragenen Stoffen

billigſt. 3746Enmmerlings
Nähr-3wiback

iſt zu haben bei [3919
Richard Schurig.
Gebrannte r
S Caffee s

(Melange)
per Pfd. 90 Pfg., kräftig und
reinſchmeckend bei Abnahme von 9 Pfd.
unter Nachnahme.

Audresas Wulfers,

2

*77

2
x

S

Eine Futtermagd, ſowie eine
Hausmagd, die melken können
finden zum 1. Januar k. J. Stellung
auf dem Rittergut Iöſſen nahe bei
Merſeburg. [3863
Ein Knecht n ge
ſucht. Meuſchau Nr. 3.

Eine
herrſchaftliche Wohnung

nebſt Pfert eſtall und Wagenremiſe, iſt
ſofort zu vermiethen, u. 1. April 1898
oder ſpäter zu beziehen.

Stollwerck's Herz Cacao.
Büchsen mit 25 Cacao- Herzen 75 Pfennig.

1 Herz 3 Pfennig I Tasse.
Wohlschmeckendes, gleichmässiges Getränk,

Gleich empfehlenswerth für Gesunde und Kranke
Kein Verlust durch Verschütten und Verstauben-

In allen geeigneten Geschäften vorräthig.

C. Heuſchkel, Leungerſtr, A. D e

3 882 Bremen
C

S Stieglitze ff. Sänger Stück 2 Mk.
Alvpen-Zeiſige ff Sänger St. 1.50 M,
S Edelfinken ff. Sänger St. 1.50 M.

Weinbergs Hänflinge ff. S. St. 2 M.
Nachnahme. Lebende Ankunft garantirt.

Schlegels Thierpark, Hamburg.

2 Schriftſetzer-
Lehrlinge

ſofort oder ſpäter geſucht.
Kreisblatt-Druckerei.
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Kirchennachrichten.
Dom. Getraut: der Schloſſer Emi

Louis Rudoph in LeipzigLindenau mit Frau
Eliſabetha gebr. Kötteritz hier der Sergeant
im Kgl. Thür.Huſ.Regt. Nr. 12 Friedrich
Paul Döhler mit Frau Anna Clara geb.
Menzel hier.

Stadt. Getauft: Frida Elſe, T. des
Dachdeckers Götze; Friederike Eliſe Martha,
unehel. T. Max Johannes, S. des Stein
ſetzers Mehnert Anna, unehel. T.; Arthur
Helmuth Konrad, S. des Schriftſetzers Krauſe
Marie Martha, T. des Fabrikarb. Wagner
Marie Lina, T. des Handarb. Büchſenſchuß;
Alfred Georg, S. des Schneiders Streifler.

Getraut: der Schloſſer E A. Teutſch
mit geſchied. Mennicke, W. A. geb. Schütze hier;
der Drucker E. O. Wengler mit Frau A. J.
eb. Frauendorf hier der Gerichtsdiener A.Fran mit verw. Geyer, J. F. geb. Stein

häuſer hier Beerdigt der Schuhmacher
Meiſter Kloßt; der Poſtillon Hanemann; die
T. des Maurers Ulrich; der S. des Schneiders
Streifler; die Ww. Funke.

Altenburg. Getraut der Handels-
ärtner Paul Otto Karg mit Frau MarieZuiederite Helene geb. Thomas in Magdeburg.

D. Beerdigt: Frau Henriette Jorck geb.
Elsner Ehefrau des verſtorb. Tiſchlermeiſters
Friedrich Jorcke; ein todtgeb. Sohn.

Neumarkt. Getauft: Frieda Helene,
T. des Drehers Barendt. Getraut:
der Gaſtwirth F. G. Höfer u. Frau verw. A.
E. O. J. Kleinſchmidt geb. Löhnitz.

Donnerſtag, den 21. Oktober, Abends 8
Uhr: JungfrauenVerein im Pfarrhauſe der
Altenburg.

Civilſtands-Regiſter.
Vom 11. Oktober bis 17. Oktober 1897.
Eheſchließungen: der Sergeant Fried-

rich Paul Döhler mit Anna Klara Menzel,
Neumarkt 73; der Schloſſer Emil Louis
Rudolph mit Eliſabetha Kötteritz, in Leipzig-
Lindenau, der Schloſſer Ernſt Antonio Teutſch
mit der geſch. Schneider Mennicke, Wilbhelmine
Anna geb. Schütze, Fiſcherſtr. 10 der Drucker
Ernſt Otto Wengler mit Anna Jda Frauen-
dorf, Vorwerk 10; Der Gaſtwirth Friedrich
Guſtav Höfer mit der verw. Landwirth Klein
ſchmied, Erneſtine Ottilie Jda geb. Löhnitz Neu-
markt 15; der Gerichtsdiener Anton Franke
mit der verw. Schuhmachermſtr. Geyer, Johanne
Friederike geb. Steinhäuſer, Oberbreiteſtr. 20.

Geboren dem Hilfsweichenſteller G. Mettin
e. S. Seitenbeutel 6; dem Schloſſer Eh. K.
O. W lther e. S. gr. Sixtiſtr. 7; dem Haus
vater G. Künne e. T. Hälterſtr. 12a dem
Zimmermann F. Dreßler e. T. Oberbreiteſtr. 15a;
dem Former F. Schauer e. T. Halleſcheſtr. 22;
dem Zimmermann H. Haaſe e. S. Oberbreite
ſtraße 4:. dem Müller A Weidner e. T.
Schmaleſtr. 10; dem Schmiedemſtr. K. R. Roſch
e. T. Neumarkt 55; dem Handarbeiter G. Flohr
e. S. Vorwerk 5; dem Fabrikarbeiter A. Fle ſcher
e. S. Hälterſtr. 12; dem Fabrikant A. Kornacker
ein S., Dom 16; dem Schuhmacher K. F. G.
Sander eine T., Roßmarkt 5; dem Poſtſchaffner
F. Dathe ein S., Annenſtr. 5; dem Maurer
R. Schrepper eine T., gr. Sixtiſtr. 13; dem
Fabrikarbeiter G. Meißner ein S., Neumarkt
58; dem Handarb. G. Ehrentraut ein S.,
kl. Sixtiſtr. 12; dem Handarbeiter K. Ziem
eine T.
K. Wagner ein S. Vorwerk 2

Geſtorben: der Schuhmachermſtr. Robert
Kloſt, 65 J., Oberbreiteſtr. 21; des verſtorb.
Tiſchlermſtr. F. Jorcke Ww. Henriette geb.
Elſner, 83 J., Unteraltenburg 50; des Tiſchler
O. Pätz todtgeb. S., Unteraltenburg 24; des
Arbeiters H. Großmann in Fährendorf Ehe
frau Anna geb. Reichardt, 38 J. der Arbeiter
Johann Wilhelm Riemer, 50 J., Unteralten-
burg 9; der Poſtillon Hermann Franz Hane-
mann, 25 J., Breiteſtr. 4; des Schneider H.
Streifler S. Georg Alfred, 3 Monate, Saal-
ſtraße 2: des Maurer H. Ulrich T. Bertha,
3 Monate, Johannisſtr. 8; des verſtorbenen
Schuhm.Mſtr. G. Funke Ww. Henriette geb.
görſter, 76 J, Markt 9; des verſtorbenen
gandarbeiter A. Eigendorf T. Minna Emma,
G J. Vorwerk 5.

Laut Bekanntmachung im Schalter-
raum des Kaiſerlichen Poſtamts iſt
die hier am 4. Juni unter Nr. 810
aufgelieferte Poſtanweiſung über
5 Mk. 70 Wefg. in Verluſt ge-
rathen und das ausgeſtellte Doppel
von Neuſtrelitz als unbeſtellbar zu
rückgekommen, weil Empfänger und
Abſender der Poſtanweiſung unbe-

kannt ſind. [3909
Unſere Rübenlieferanten er-

ſuchen wir hiermit, ſofern die
Lieferung ihrer Rüben per
Bahn erfolgt,
in Merſeburg nur Mon-
tag, Dienstag und Mittwoch,
in Corbetha nur Donners-
tag, Freitag und Sonnabend
zu verladen. [3911Zuckerfabrik Körbisdorf
Freundl. möbl. Stube
mit Schlafkabinet ſof. zu ver
miethen. Aälzerſtr. 8I. [3461

r

Unteraltenburg 62; dem Fabrikarb.

III

Jede Dame
welche einen wirklich preiswerthen, geſchmackvoll gearbeiteten
Hut tragen möchte, oder ihre Hüte nach neueſter Mode
geändert haben zu wünſcht, beſuche das große (3869Spezia l-Putz- Magazin 404040 4

B. Pulvermacher, 5. Burgſtr. 5. F
A.

Gegenſtände zum Malen,
Brennen u. Schuitzen,

ſowie Künſtlerfarben, Brennapparate und Schnitzmeſſer in beſten

Qualitäten empfiehlt (3918Gust. Lots Nachfolger

(arl Pertz, Tiſ chlermeiſler

Breiteſtr. 2 s Gegr. 186
empfiehlt ſeine nur gut gearbeiteten 13662

Möhel, Spiegel und Polſterwaaren
zu ſoliden Preiſen. Muſterzimmer ſtets zur Anficht; Transport frei.

T

2

2

4

e
s

r r 2 J rS i e e e3 h See e en
Zur Herbstsaison empfehle ich:

r ze ee W o an hz z nin altbewährten haltbarsten Qualitäten zu billigsten Preisen.
S Woll. Strümpfe, Strumpflängen u. Sooken. Normalhemden, Unter-
3 jacken und Unterhosen in Wolle, Halbwolle und Baumwolle.
El Echte Prof. Dr. Jäger'sche Wormalhemden. Echte Dr.

Lahmann'sche Reformhem den (Alleinverkauf).
Corsetts

von vorzüglichem Sitz in grösster Auswahl zu billigsten Preisen.

S G l Zimjeder Art in neuesten Schnitten und soliden, waschechten Stoffen.
Neuheiten in Knöpfen, Kleiderhesätzen, Spitzen, Bändern.

Futterstoſfe und sämmtliches Material zur Schneiderei,

S e Handeschihe:MGlaceeha ndschuhe, Ballhandschuhe, Tricothandschuhe, Bingwood-
handschuhe, Wildlederhandschuhe, Krimmerhandschuhe mit Lederbesat2,

Kragen, Manschetten, Serviteurs, Vorhemden,
S Taschentücher, seid. Cachenez, Hosenträger, Jagdwesten.

Shiliipse und Cravatten in grösster Auswahl.
Ferner mache ich auf mein grosses

W apissenröee ufür welches ich reizende Neuheiten angeschafft habe, aufmerksam.
JG. Hoffmann, Mersehburg.

e I e. e

all- und Gevellvchafttächer
in großer Auswahl (vorjährige Sachen zu bedeutend herab-
geſetzten Preiſen) empfiehlt (3917Gust. Lots Nachfolger-

ein hausschwamm nen
bei Anwendung von

Dr. H. Zerener's Antimerulion R. b. M. 10777
(giftfrei, geruchlos, fe uerficher)

a. d. chem, Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg.

3734

n ehe n en t Sneunte e a e e e

1516)

Dépot bei:

3274)

I Kräuter-Thoee, Rus s. Knöterich (Polygonum avic.) Ist eln vorzügliches fHausmittel bel allen V
J Erkrankungen Aue Dieses durch seine wirksamen Eigenschaften bekannte Kraut gedeiht

in einzelnen Districten Russlands, wo es eine Höhe bis zu 1Metererreicht, nicht zu verwechseln
mit dem in Deutschlaad wachsenden Knöterich. Wer daher an Phthists, Iaaftröhren-(Bron-
chialt-) Katarrh, Iningenspitaen- A ffectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth,
Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Blithusten eto. etc. leidet, namentlich aber der-
jenige, welcher d. Keim z. Taengenschavind u in sich vermutet, verlange u. bereite sich den
Ahbsud dieses Kräuterthees, welcher e cht in Packet. à I Mareb. Ernst Weidemaum, Lie-
benburga-nrz, erhältiichist. Brochurenm, ärztlich. Aeusserungen u. Attesten gratis.

Redaltion, Druck und Zerlag von Rudolf Heine Merſeburger Kreisblatt Druckerei“),

Stadttheater Halle a. 9,

Dienstag den 19. Oktober
Die Hugenotten,

Mittwoch: (13913
Romeo und Julia.

e

Montag, den 18. und Di
tag, den 19. Oktober

Teichſt chen.

Der z 77 r in dieſem Jahre
Vis a Vis dem Gaſthof zu iWe u hof „zur grünen

NB. An dieſen Tagen giebtKarpfen blau und polniſch mit Nertett

im Gaſthof „zur grünen Linde“ von
9 Uhr Vormittags ab.

Franz Dorias.
3872]) Albert Thieme.
Sieber's Reſtaurant

Dienſtaghaussehlachtene
Wurſt.

BRielfg., Lindenſtraße.

vom 5. ds. Mts. erlaube ich mir der

meine Wohnung

Steinstrasse Nr. 5
Pieritz ſich befindet.

W. Rudolph,Schornſteinfegermeiſter, Steinſtr. 5.

Prima
3920) ſowie

Heidelbeeren m. Zucker
empfiehlt

Richard Schuxig.
Getrag. Kleidungsſtüche,
Beiten, Möbel, Wäſche,

Schuhe u. Stiefeln
II. Apelt, Wauft

Dauerhafte und
gute

Regen-

Schirme

Fabrik von

B. Pasch,
Halle a. S.,

Schmeerstr. 22.
der Schirme kann auf Wunſch ge

Für ein
armeniſches Waiſenkind

habe ich heute 100 Mk. an den Kaſſieret
des ſächſiſchen Zweigvereins Herrn Paſtor
Wächtler in Halle abgelieferk.
Wenn möglich, ſoll uns ein beſtimmte
Kind als von Merſeburg aus verpflegt
nahmhaft gemacht werden. Darüber
wird ſpäter berichtet. Allen Gebern
ſage ich herzlichen Dank. Das für die
nächſten Jahre von Einigen ſchon vor
ausgezahlte Geld wird auf der Spar

kaſſe deponiert werden. Die Samm
lang iſt für dieſes Jabr g0
ſchloſſen.

Heute DienſtagS Shilachtefeſt,

Bezugnehmend auf die Bekannte
machung des Königl. Herrn Landrath s

geehrten Bürgerſchaft mitzutheilen, daß

I Treppe, im Hauſe des Herrn
(3885

Preißelbeeren m. Zucker

n großer Auswahl empfiehlt die Schirm

X Auf Reparatur u. Beziehen

wartet werden. [3646

e
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liegen dergleichen Dinge wohl fern
viefe Argumente ſind null und nichtigl Aber

Roman von Doris Freiin v. Spättgen.
(Nachdruck verboten.)

(36, Fortſetzung.)

„Jch wußte es! Darum drängte es mich zu
Vrſp ich mußte Sie ſprechen,“ rief der Erbprinz
erreg

Der alte Herr wiegte ſchmerzlich ſin end den
grauen Kopf.
„Ja, wer hier den düſteren Schleier zu lüften
im Stande wäre,“ ſprach er halb zu ſich ſelbſt
redend vor fich hin.

„O, vielleicht gelingt es Jhnen, Jhnen,
Profeſſor! Sie haben Dohle beſſer gekannt, als
irgend ein Anderer. Jhnen erſchloß er ſich ſtets
ganz. Obgleich auch ich auf ſehr freundſchaftlichem

uße mit ihm geſtanden, ſo blieb mir in ſeinem
harakter noch vieles unklar. Grübeln Sie nur

einmal nach; die geringfügigſte Aeußerung, ein
unbedacht hingeworfenes Wort könnte von unſchätz
barem Werthe ſein,“

„Jch bin nicht müßig geweſen, Durchlaucht,“
verſetzte der alte Herr, indem er die goldene
Brille in die Höhe ſchob. „Ein Beſuch, den ich
dieſen Vormittag meinem alten Freunde, dem
Oberſtaatsanwilt Meerſcheidt, abſtattete, hat mich
wieder einmal belehrt, daß man ſich vor Parteilich-
keit in Acht nehmen muß. Jmmer und immer
dreht ſich Alles um die freilich recht eklatanten
Beweiſe für die Schuld des Angeklagten, weil er
und nur er allein an dem Tode der Frau ein
Jntereſſe hatte. Die von dem Vertheidiger auf
geſtellte Behauptung, es könne hier ein Selbſt
mord vorliegen, iſt durch Zeugenausſagen ent
kräftet worden. Es iſt ſogar feſtgeſtellt, daß die
Verſtorbene mit ſeltener Zähigkeit am Leben hing
und ſich wenige c vor dem Ende noch mit
Reiſeplänen und Toilettenangelegenheiten beſchäftigte

Wer ſich mit Selbſtmordgedanken Tee dem
Natürlich, alle

der Profeſſor räuſperte ſich und beugte den grauen
Kopf näher zu dem Gaſte hin. „Aber, wie Durch
laucht vorher ganz richtig ſagten, man muß in die

e enheit zurückgreifen und jede noch ſo gering
ung ge Aeußerung des Herrn von Rüdenhauſen noch
einmal im Geiſte rekapituliren.“

Nun Mit Spannung in den Zügen richtete

Jhrer Hoheit, der Frau Erbprinzeſſin über das
Arſenikeſſen, und es intereſſirte Rüdenhauſen offen
bar, was ich darüber wußte. Unter Anderem er
zählte ich, daß die gewohnheitsmäßigen Arſenikeſſer
mit winzigen Quantitäten beginnen und es bei all
mählich geſteigerter Doſis bis zu vier Gramm am
Tage brächten. Ferner, daß mit dem Ausſetzen des
Genuſſes bedenkliche Abſtinenzerſcheinungen eintreten:
Abmagerung, Appetitloſigkeit, neuralgiſche Schmerzen,
Schlafloſigkeit, ſowie Abnahme der Muskelkraft: kurz,
eben die Erſcheinungen, die bei chroniſchen Arſenik-
eſſern zu Tage treten. Er hörte mich ruhig an,dann We er plötzlich mit nachdenklichem Geſicht,

es ſei vielleicht Unrecht und thöricht, dergleichen
Jdeen laut werden zu laſſen, aber das ganze Leiden
ſeiner Frau hätte erſtaunlich viel Aehnlichkeit mit
den von mir beſchriebenen Zuſtänden. Er lächelte
noch dabei und meinte, wie vorſichtig man eigent
lich mit ſolchen Aeußerungen ſein müſſe, um
nicht Jemanden in falſchen Verdacht zu bringen.
Weiter wurde die Sache nicht erörtert, und ich

mehr von unſerem Geſpräche hat.

„O, Profeſſor, das könnte von unſchätzbarem
Werthe ſein unterbrach der Erbprinz den Erzähler
wie elektriſirt. „Warum ſollte die Verſtorbene
dieſer Leidenſchaft nicht heimlich gefröhnt haben!
Man ſagt ja, der Genuß des Arſeniks verſchöne
für kurze Zeit, er mache die Haut weiß und die
Augen glänzend. Viele Pariſerinnen

„Erlauben Durchlaucht, daß ich weiter ſpreche,“
warf der Profeſſor in ſeiner ſanften Weiſe ein.
„Ja, zugegeben, Alles zugegeben; aber woher
nehmen wir Beweiſe, um hier dieſe Behauptung
zu dokumentiren Daß etwas von unſerer Seite
geſchehen muß, iſt zwe fellos; denn es giebt keinen
fürchterlicheren Gedanken als Jemand unſchuldig
ſeiden zu wiſſen. Allein, in welcher Weiſe dürfen
wir eingreifen Mir ſelbſt waren die internen
Verhäitniſſe des Ehepaars viel zu fremd, um einen
Anhaltspunkt finden zu können, Der Einzige wäre
vielleicht der Hausarzt, der

„O, der wäre wohl grade die Perſon, welcher
Frau von Rüdenhauſen am wenigſten gekannt hat,
da ſie ihm ſtets mit einer geradezu ängſtlichen

Scheu aus dem Wege gegangen ſein ſoll,“ ergänzte
der Erbprinz den angefangenen Satz. „Nein,
Profeſſor, die Einzige, die hier einiges Licht zu
ſchiffen vermöchte, iſt meiner Anſicht nach die Kammer

frau der Verſtorbenen eine unangenehme, äußerſt
verſchloſſene und durchtriebene Kreatur deren
einzig gute Eigenſchaft wohl nur die große Liebe
zu ihrer Herrin geweſen iſt. So hat ſie mir
wenigſtens Doktor Schwarz beſchrieben. Unver
züglich muß man das Alles dem Anwalte des An
geklagten mittheilen

„Wie heißt jene Perſon Vielleicht habe ich
ihren Namen ſchon einmal gehört fragte der
Profeſſor, darch des hohen Gaſtes Lebhaftigkeit
angeſteckt, jetzt gleichfalls erregt.

„Routard ich glaube, Minette Routard
Sie iſt Franzöſig und diente ſchon ſeit langen
Jahren bei der unglücklichen Frau.“

Ein eigenthümliches Geräuſch, das wie ein unter-
drückter Schreckensruf aus dem Winkel klang, wo
Jſa nami ſaß, ließ die Herren überraſcht aufblicken.

„Ach, Du biſt noch immer da, Sonnenblume
fragte lächelnd der alte Herr.

„Ja, das Kind intereſſirt ſich natürlich ſehr für
den ganzen Verlauf des Prozeſſes; ſie hat den armen
Dohle voch auch ſo gut gekannt,“ fügte der Pro
feſſor hals eutſchuldigend hin zu.

Der Erbprinz war jedoch viel zu ſehr mit ſeinen
eigenen Gedanken beſchäſtigt, um weiter darauf zu
achten. Daher fiel es ihm auch nicht auf, daß die
junge Japanerin ihren Platz plötzlich verließ und
hinauseilte.

Bald darauf vertiefte er ſich auch wieder in ein
lebhaftes Geſpräch mit dem Hausherrn, das immer
nur das wämliche Thema behandelte, bis er ſich
gegen Mitternacht verabſchiedete.

Sv raſch als die ſchlotternden Knieen es erlaubten,
war Jſa nami die Treppe zu ihrem Zimmer hinauf-
geſtürmt.

„Routard! Routard Minette Routard!“
flüſterten ihre Lippen unaufhörlich vor ſich hin
während es dabei wie das jähe Aufblitzen von Er
innerungen über das todtenbleiche Antlitz zuckte.

„Minette Routard! Jch täuſche mich nicht, es
muß derſeibe Name ſein Mein Gedächtniß iſt ja
gut, allgütiger Gott, wenn

(Fortſetzung folgt.
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Kleines Feuilleton.

Probates Mittel. Verdi, deſſen dreiund
achtzigſten Geburtstag man ſoeben gefeiert hat, ob
wohl er ſeinem Geburtsſcheine gemäß vierundachtzig
Jahre alt iſt, hat immer eine heilige Scheu vor
Leierkaſten gezeigt. Vor etwa zehn Jahren beſuchte
ihn ein italieniſcher Journaliſt auf ſeinem Land
häuschen zu Moncalieri; er wurde in ein Zimmer
geführt, das dem Komponiſten zu gleicher Zeit als
Salon Speiſezimmer und Schlafzimmer diente.
„Jch habe noch zwei größere Räume,“ ſagte Verdi
ſeinem Gaſte, der von der Enge der Wohnung
überraſcht ſchien, „aber ſie ſtehen augenblicklich voll
mit Gegenſtänden, die ich für die Zeit meines
hieſigen Aufenthaltes gemiethet habe. Während
er ſprach, öffnete Verdi die Thüren von zwei ge
räumigen Zimmern, die nicht weniger als fünf
undneunzig Leierkaſten enthielten. „Bei meiner
Ankunft“, fügte Verdi hinzu, „ſpielten alle dieſe
Leierkaſten von Morgens bis Abends Arien aus
Rigoletto, Troubadour und anderen Opern von
mir. Das ärgerte mich dermaßen, daß ich ſie alle
gemiethet habe. Es hat mich allerdings 1500 Lire
gekoſtet, aber wenigſtens habe ich Ruhe.“

Politiker! Nach einer Mittheilung aus
Sonneberg ſind bei den letzten Landtagswahlen in
Lauſcha Hunderte von Wählern, die die Wahl des
ſozialiſtiſchen Griffelmacher einer politiſchen wie
geiſtigen Null mit Leichtigkeit verhindern konnten
am Wahltage zu Hauſe geblieben unter dem Aus-
druck voller Freude, daß ſich nun die Staats
regierung „über den Kerl fünf Jahre lang im Land
tage ärgern ſolle“, und warum? nur aus Miß-
muth darüber, weil am 300 jährigen Ortsjubiläum
kein Mitglied des. Staatsminiſteriums Antheil ge
nommen hat.

Verſchämte Andeutung. Am Poſt
ſchalter erſcheint ein hübſches junges Mädchen und
fragt ſchüchtern erröthend den dienſthabenden Be
amten, ob kein Brief unter „W. H. 30“ angelangt
ſei? „Liebesbrie oder Geſchäftsbrief?“ fragt der
ſtets zu einem Scherz aufgelegte Beamte. Tiefer
röthend antwortet die Kleine: „Geſchäftsbrief!“ Da
ſich kein Brief unter dex obigen Chiffre vorfindet,
entfernt ſich as Mädchen, kommt jedoch nach einiger
Zeit zurück, klopft an das Fenſter und flüſtert, noch
heftiger erröthend: „Bitte, möchten Sie doch ſo
freundlich ſein und auch einmal unter den Liebes
briefen nachſehen

Neue Entdeckung. A.: „Meine Tochter

hat eine bedeutende Erfindung gemacht!“ B.
„Nicht möglich! Was denn A. „Eine neue
Subſtanz, die anſcheinend unzerbrechlich iſt!“
B.: „Hat ſie lange daran gearbeitet A.
„Nein, ſie har's ganz durch Zufall gemacht. Sie
wollte nämlich eine Torte backen!“

Verlockend. Förſter (in einem Witzblatt
eine Jagdgeſchichte leſend:) „Hurrah, die Geſchichte
muß ich aber auch mal erleben

VBoshaft. Maler welcher gerade dazu
kommt, als man ſein Bild in der Kunſtausſtellung
hoch oben anhängen will „Sie ſollten doch mein
Bild nicht ſo ſehr hoch, ſondern mehr nach unten
anbringen!“ „Seien Sie nur unbeſorgt, die
Kritik wird es ſchon herunterreißen

Provinz und Umgegend.
Halle a. d. S., 17. Oktober. Der Direktor

des ſächſiſchen Provinzialmuſeums, Profeſſor Jul.
Schmidt, iſt geſtorben.

Weißenfels 16. Oktober. Sein eigenes
Kind überfahrenhat geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr
der Kutſcher Wagner. Es war an der Zeitzer
Chauſſee bei der großen Steigung vor der „Zu
friedenheit“. Der beinahe 5 jährige Knabe ſaß in
der Schoßkelle, während der Vater neben dem Wagen
ſtand, um den Vorſpann anzutreiben den er der
großen Steigung wegen hatte nehmen müſſen. Jn-
folge des Ruckes beim Anziehen der Pferde fiel
das Kind aus der Schoßkelle und gerieth unter die
Räder, deren eines ihm z rmalmend über den Kopf
ging. Der unglückliche Vater war, wie man ſich
denken kann, über den entſetzlichen Verluſt ſeines
Kindes in heller Verzweiflung, und er konnte nur
durch rechtzeitiges Dazwiſchentreten theilnehmender
Menſchen davon abgehalten werden, ſich unter die
Räder ſeines Wagens zu werfen und ſeinem Kinde
in den Tod zu folgen.

Weißienfels, 17. Oktober. Der Vorſtand
der hieſigen SchmiedeJnnung ruft im Verein mit
dem Vorſtand des Bundes deutſcher Schmiede
Jnnungen einen ſächſiſchthüring. Schmiedebezirks-
tag für den 23. und 24. ds. Mts., hier ein. Die
Vorverſammlung findet am 23. ds. Mts. Abends
7 Uhr in Schuhmann's Garten, die Hauptverſammlung
am 24, ds. Mts., Nachmittags 1 Uhr, im „Bad“
ſtatt.

Eilenburg, 15. Oktober. Bezüglich des Vor
kommniſſes am hieſigen Bahnhofe, welches eine
Verletzung eines Kellners zur Folge hatte,
iſt nachträglich feſtgeſtellt worden daß es nur in

der Abſicht des betreffenden Leipziger Herrn gelegen
hat, dem Kellner das leere Glas zurückzugeben
Demgemäß hat der Kellner den Strafantrag zurück
gezogen. Dem Leipziger Herrn hat es übrigens
ſehr leid gethan, den Kellner getroffen zu haben.
Letzterer iſt reichlich entſchädigt worden.

Gräfenhainchen, 16, Oktober. Der frühere
Schneidermeiſter und langjährige Kirchendiener Fritz
Heyder vollendet am 20. d. Mts. ſein 100. Lebens-
jahr. Der Greis leidet zwar an Schwerhörigkeit,
befindet ſich aber ſonſt noch ganz wohl er ver
waltete das Amt als Kirchendiener bis zum 97.
Lebensjahre.

Stößen, 16. Oktober. Eine ſchreckener-
regende Szene ſpielte ſich, nach dem „Naumb.
Kreisblatt,“ geſtern gegen Abend in der Zeitzerſtraße
ab. Ein Trupp fremder Thierbändiger kam mit
Kameelen, Affen, Bären uſw. die Straße herein,
als an der Bergmann'ſchen Wirthſchaft mehrere Ge
ſchirre hielten. Durch den Anblick der Kameele
wurden die Pferde ſcheu, im Gewirr drang ein Ge
ſchirr auf die Kameele ein, die auch unruhig wurden
und in dem Durcheinander wurden mehrere Per-
ſonen umgeriſſen. Der Arbeiter Kluge und ein drei
jähriges Kind wurden überfahren und erlitten mehr
oder weniger ſchwere Verletzungen. Ein zehnjähriger
Knabe, der ebenfalls unter einen Wagen gerathen
war, kam mit dem Schrecken davon,

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Ipyröchgetettte Stofe fir Weſbnachtsgeschente.

6 Meter Noppen-Bookoer 2. KL f. M. 1.80 Pt.6 Ioſcuo Winterstoff
Damentuoh in 15 Farben

6
Voloutine Flanell solider Qualität u 4.20 s
Frühjahr- u. Sommerstoff gar waschächt 1.68

vers enden in einzelnen Metern franco in's Haus.
S Gelegenheitskä afe in Woll- und Wasohstotren a

zu reduzirten Preisen,
Muster auf Verlangen franco. Modebilder gratis. (2946

Versandthaus: OETTINGBER Co., Frankfurt a- M.
Separat- Abtheilung für Herrenstoffo: Stoff zum ganzen Anzug

für A. 3.75 Ptfg., Cheviot zum ganzen Anzug für M. 5.85 Ptg.

Einen ſchönen Teint erzielt man nicht
durch ſcharfwirkende ſog. Schönheitsmittel,
ſondern durch vernünftige Hautpflege; hierzu
eignet ſich in ganz hervorragender Weiſe nach
ärztlichen Ausſprüchen die PatentMyrrholin
Seife. So ſchreibt ein bekannter Arzt über
dieſelbe: Jn einem Falle von un-

a reinem Teint, der bisher allenS Seifen trotzzte, einen glänzendenV Erfolg erzielt.“ Es iſt deshalb räthlich
J für Jedermann, die Patent-MyrrholinSeiſewelche à Stück 50 Pfg. überall, auch in den Apotheken er

hältlich, als Toiletteſeife in täglichen Gebrauch zu nehmen. (28.6
—mRedaktion, Druck und Verlag von Rudolf Heine („Merſeburger Kreiss lattDruckceei“.

genan

behörde

Bei

und Le
meinde

neten
in den
zugeher
ſofort
Zähler
Uebern
bezirke

den S
Lande

Einthei
ſpäteſte

Nach
prüfen,
die nöt
melden.

Alle
d. Js. z
zurückzr

Mer

3025

FürKreisK


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 245.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 245 des "Merseburger Kreisblatt"
	[Seite 5]
	[Seite 6]







